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Rainer Suter

D ie Kaufgelegenheiten und der 
Boden für eigene Projektent-
wicklungen sind in der Schweiz 

limitiert. Mit einem ausgeprägten Home 
Bias gehen Schweizer Anleger das Risiko 
ein, im Fall einer Krise im Immobilien-
markt unverhältnismässig stark betrof-
fen zu sein. Der Zyklus im Schweizer 
 Immobilienmarkt, der über Jahre rein 
zinsbedingt von Aufwertungen profi-
tierte, dürfte sich dem Ende zuneigen. 
Wer grenzüberschreitend investiert, 
kann das Rendite-Risiko-Profil deutlich 
verbessern. Auslandimmobilien bieten 
einen breiteren Zugang zu ganz unter-
schiedlichen Sektoren. 

Ein Beispiel sind Logistikimmobilien, 
die stabilen Ertrag, eine positive Wert-
entwicklung und Wachstumspotenzial 
bei den Mieten erwarten lassen. Ursa-
che dafür sind der Boom des Online-
Handels und die Nachfrage von Indust-
riebetrieben, Dienstleistern und KMU. 

Doch de facto finden sich im über-
schaubaren Schweizer Markt so gut wie 
keine Akquisitionsmöglichkeiten für In-
vestoren. Logistikimmobilien und auch 
sämtliche damit verbundenen Anlagen 
werden zu einem überwiegenden Teil 
von den Nutzern selbst oder dann von 
den Schweizer Logistikdienstleistern 
 erstellt. Ungleich grösser und auch 
leichter zugänglich sind die Investment-
märkte im europäischen Ausland. 

ZUM BEISPIEL NORDITALIEN
Neben Deutschland und den Niederlan-
den gelten etwa Logistikinvestments in 
Norditalien als vielversprechend, zumal 
Italien ein Nachholbedarf beim E-Com-
merce attestiert wird. Als weitere in-
teressante Alternative zur klassischen 
Nutzung gilt studentisches Wohnen. 
Solche Immobilien zeichnen sich durch 
einen konstanten Ertrag aus, bei extrem 
tiefem Leerstand. In unzähligen euro-

päischen Gross- und Universitätsstäd-
ten suchen Zehntausende Studenten 
permanent solche Angebote.

Ein Vergleich aktueller Nettoanfangs-
renditen in Zürich, Genf, Frankfurt, Pa-
ris, London oder in einigen nordeuro-
päischen Grossstädten wie Helsinki, 
 Kopenhagen oder Stockholm zeigt die 
Unterschiede (vgl. Grafik unten). Für 
Schweizer Mehrfamilienhäuser von ho-
her Qualität und an bester Lage, etwa in 
Genf oder Zürich, ist die Nettoanfangs-
rendite heute auf ein Niveau gefallen, 
das vor zehn Jahren wohl kaum für mög-
lich gehalten worden wäre.

LANGFRISTIG KALKULIEREN
Investoren müssen  längerfristig kalku-
lieren und eine Entschädigung für Ri-
siko und Gewinn, aber auch für die lang-
fristigen Kosten inklusive Abschreibun-
gen, für den Ersatz veralteter Gebäude 
sowie Investitionen in Nachhaltigkeit 
budgetieren. Heute sind Akquisitionen 
zu Preisen zu beobachten, die einer Net-

Martin Bloch

US-Gewerbeimmobilien sind eine Anla-
geklasse, die wohl von positiven wirt-
schaftlichen Fundamentaldaten, der De-
mografie sowie der globalen Erholung 
nach Covid-19 profitieren wird. 

Mit einer geschätzten Marktkapitalisie-
rung von knapp 14 Bio. $, einem hohen 
Transaktionsvolumen und einer geografi-
schen Verteilung über verschiedenste Bal-
lungsräume in den USA handelt es sich 
bei US-Gewerbeimmobilien um einen 
sehr diversifizierten Markt. 

SEKTOREN MIT WACHSTUM
Auch verzeichnen die alternativen Sekto-
ren innerhalb der Anlageklasse wie etwa 
Healthcare, Self Storage oder Parking ein 
beachtliches Wachstum. Ihr Anteil am Ge-
samtmarkt hat sich im Vergleich zu klassi-
schen Sektoren wie Hotels, Industrie, Bü-
ros, Detailhandel und Mehrfamilienobjek-
ten in den vergangenen zehn Jahren mehr 
als verdoppelt. US-Gewerbeimmobilien 
bestechen zudem durch die beständige 

Einkommenskomponente dank Mietzah-
lungen aus langfristigen Mietverträgen. 
Die daraus resultierende Rendite war in 
den  vergangenen zwanzig Jahren höher 
als diejenige vieler anderer Anlageklassen. 
Und das bei deutlich weniger Volatilität. 
Ebenso haben sich US-Gewerbeimmobi-
lien als eine resiliente Anlageklasse in 
 Zeiten von Inflation gezeigt. Sie sind zwar 
von möglichen Kostenüberschreitungen 
bei neuen Entwicklungen, steigenden 
 Betriebskosten oder teureren Mieteraus-
bauten betroffen. Doch ein Grossteil der 
 Rendite stammt aus dem Ertrag, der durch 
langfristige Mietverträge gesichert ist. 

Zudem enthalten Mietverträge häufig 
Preisgleitklauseln, die an die Entwicklung 
der Konsumentenpreise gebunden sind, 
was den Ertrag schützt. Dies gilt etwa für 
Büro- und Industriemietverträge mit Lauf-
zeit zwischen fünf und zehn Jahren. Damit 
sind Gewerbe immobilien grundsätzlich 
eine risikoarme und ertragreiche Anlage-
möglichkeit, denn die Volatilität von Ge-
werbeimmobilien liegt im Schnitt bei 
7,4%, während sie bei anderen Anlageklas-
sen bei durchschnittlich 12,4% zu stehen 

kommt. Somit entspricht ihr Rendite- 
Risiko-Verhältnis fast demjenigen von 
kurzfristiger Liquidität, die oft als risikofrei 
angesehen wird. Dieses Rendite-Risiko-
Verhältnis ist bereits überzeugend, doch 
entfalten Gewerbeimmobilien ihr wahres 
Potenzial besonders als Beimischung zu 
einem diversifizierten Anlageportfolio.

RENDITE VERBESSERT
Betrachten wir nun die in der Grafik dar-
gestellten Datenpunkte sowie ihre unter-
schiedlichen Kombinationen, ersichtlich 
in Portfolio A und B (beide mit gleichem 
Risikoniveau von 4,8%). Im Portfolio B 
würde eine Rendite von 7,2% erwartet 
werden, dies mit einer Allokation in Anlei-
hen, Liquidität, US-Aktien und panasiati-
schen Gewerbeimmobilien (Anrev). Im 
Portfolio A dagegen wurde durch das Hin-
zufügen von US-Gewerbeimmobilien die 
Rendite um 150 Basispunkte auf 8,7% ge-
steigert, dies bei gleichbleibendem Risiko. 

Anleger, die ein geringes Risiko einge-
hen möchten, sind besser damit bedient, 
nicht vollständig in kurzfristige Liquidität 
zu investieren. Portfolio C im Diagramm 
zeigt, dass die Allokation von 25% in An-
leihen, 14% in US-Gewerbeimmobilien, 
3% in internationale Aktien und dem Rest 
in Bargeld ein Risikoniveau von 3,7% er-
reicht, verglichen mit 4,2%, die vollständig 
in Liquidität (Cash, Libor ein Monat) in-
vestiert wurden. Diese Allokation erzielt 
eine durchschnittliche jährliche Rendite 
von 6,3 gegenüber 5%. Mit der Stabilität 
ihrer Einkommensrendite haben US- 
Gewerbeimmobilien das Potenzial, eine 
attraktive risikobereinigte Rendite zu lie-
fern, die es ermöglicht, von der höheren 
Rendite und dem geringeren Risiko eines 
diversifizierten Portfolios zu profitieren.

Martin Bloch, Managing Director, Head 
Switzerland, Principal Global Investors

Michael Qamar

Es gibt kaum ein Thema am Immobilien-
markt, das in den vergangenen Jahren so 
unter die Lupe genommen wurde: der 
knappe Wohnraum. Da ist zum einen die 
Pandemie, die das permanente Daheim-
sein vor neue Herausforderungen gestellt 
hat, und zum anderen die Knappheit und 
die Verteuerung von Wohnraum in den 
Ballungszentren. Städte haben und wer-
den auch zukünftig nichts an ihrer Faszi-
nation, vor allem für kreativ Schaffende 
und die jungen Generationen, verlieren. 
Laut Bevölkerungsstatistik der Vereinten 
Nationen (UNPD) leben heute 55% der 
Weltbevölkerung in Städten – mehr als 
 jeder Zweite. Zum Vergleich: Vor siebzig 
Jahren war es gerade mal jeder Dritte. 

«Das Zuhause ist der neue Horizont – 
es ist zum Arbeitsplatz, zur Schule und zu 
einem Ort geworden, an dem man jetzt 
vermehrt Hobbys ausprobiert, in den man 
als Lebensmittelpunkt stärker investiert, 
an dem man Freunde trifft und wo man 
in Sicherheit ist», sagt Thomas Täuber von 
der Unternehmensberatung Accenture, 
die die 2020er Jahre in einer Studie zum 
«Jahrzehnt des Zuhauses» erklärt hat.

URBANES FEELING MUSS SEIN
Flexibilität ist jedoch ein weiteres neues 
Schlagwort geworden, wenn es um mo-
dernes Wohnen geht. Mal schnell in eine 
entfernte Stadt umziehen ist die neue 
 Realität geworden, wenn der Arbeitgeber 
oder das Studium es ermöglichen. Am 
neuen Wohnort will man dann schnell 
neue Kontakte knüpfen, denn viel Zeit für 
Eingewöhnung bleibt nicht. 

Dazu bitte urbanes Feeling in guter 
Stadtlage. In wenigen Sätzen kann so der 
Bereich innovatives Wohnen, auch als Mi-
cro Living bekannt, beschrieben werden. 

Die Umsetzung manifestiert sich in unter-
schiedlichen Konzepten, die fast immer 
einen Fokus auf die Vermarktung via Aus-
stattung und Services legen. In den Metro-
polen sind die neuen Wohnformen in 
der Regel auf Millennials, Berufseinsteiger 
und Freelancer, die Wanderer zwischen 
Lebensabschnitten, ausgelegt. Für sie 
zählt das Gesamterlebnis: Instagram-wür-
dige Einrichtung, schnelles Internet, Goo-
dies wie ein Netflix-Abo. Da kommt es 
 weniger auf die Wohnungsgrösse, sondern 
auf eine gute Ausstattung sowie zeitge-
mässe Community Features an.

In einer immer mehr Sharing-orientierten 
Gesellschaft muss der Raum für Individu-
alität und Zurückgezogenheit nicht mehr 
episch gross sein. Vor allem wenn es gleich 
nebenan Gemeinschaftsräume gibt: Ge-
meinschaftsküche, Co-Working-Flächen, 
einen Ort für Veranstaltungen, eine Werk-
statt. Fast immer kann sich der Interes-
sierte auf der Homepage des Anbieters 
sein Apartment aussuchen und als Be-
wohner Räume oder Zeiten im Wasch- 
oder im Sportraum per App buchen. 

Das Forum Gemeinschaftliches Woh-
nen definiert gruppenorientierte Wohn-
projekte als «dauerhafte Zusammen-
schlüsse von Menschen, die freiwillig und 
bewusst bestimmte Bereiche ihres Lebens 
räumlich und zeitlich miteinander teilen». 
Die Zugehörigkeit zu einer Community ist 
dabei das Lebenselixier dieser Wohnform. 
Gerade in Zeiten der Pandemie und auch 

darüber hinaus gewinnt dieser Umstand 
an Bedeutung. Aktuelle Zahlen deuten 
 darauf hin, dass moderne und innovative 
Wohnformen weiter in das Bewusstsein 
von Mietern und von Investoren rücken.

Trotz Corona lagen die Spitzenrenditen 
für Studentenwohnheime und Micro-
Apartments 2020 stabil bei 3,3%, ermittelt 
das Maklerhaus CBRE. Laut dem Global 
Coliving Report 2019 von The Housemonk 
liegt Europa hinsichtlich der Miete im 
Mittelfeld. Im Rahmen einer Masterarbeit 
an der Universität Zürich wurde 2020 
eine Befragung von Micro-Living-Mietern 
durchgeführt. Rund 60% der Befragten 
 haben dabei die günstigeren Wohnkosten 
als einen der wichtigsten Beweggründe 
für diese Wohnform angegeben. Zudem 
kommt die Möblierung dem mobilen Le-
ben entgegen und spart Kosten und Zeit. 

PASSGENAUE ANGEBOTE 
Die Aussichten sind gut: «Langfristig wer-
den die Transaktionsvolumen stetig stei-
gen, da neue Objekte auf den Markt kom-
men, die eine Vielzahl von Zielgruppen 
ansprechen», sagt Sebastian Schütte, Di-
rector bei CBRE Residential Investment. 
«Die steigende Akzeptanz des mobilen Ar-
beitens wird zukünftig zu einer weiteren 
Differenzierung der Mikroapartment-
konzepte in Richtung Co-Living und Ser-
viced Apartments mit unterschiedlichen 
Dienstleistungsangeboten führen. Dabei 
geht es in Zukunft noch mehr darum, sie 
passgenau den jeweiligen Zielgruppen zu 
offerieren», so seine Analyse. 

Es stellt sich letztlich sogar die Frage, 
ob diese Wohnformen wirklich so innova-
tiv sind oder wir nicht einfach die neuen 
Anforderungen der modernen Mieter in 
Metropolen richtig angehen.

Michael Qamar, Investor Relations,  
777 Capital Partners

Rendite dank Beimischung
ANLAGEKLASSEN US-Gewerbeimmobilien haben eine niedrige Volatilität und ein geringes Risiko.

Modernes Wohnen in der Stadt
CO-LIVING Studentenwohnheime und Micro-Apartments treffen den Nerv der neuen Mietergeneration.

«Die Zugehörigkeit zu 
einer Community  

ist das Lebenselixier 
dieser Wohnform.»

toanfangsrendite von 2% oder sogar we-
niger entsprechen. 

In London bewegen sich die Preise 
für Wohnimmobilien an bester City-
Lage derzeit in einem moderateren 
 Rahmen und damit bei höheren An-
fangsrenditen. Wer genau nachrechnet, 
attestiert diesen Investments in der eng-
lischen Metropole eine ausgezeichnete 
Ertragslage und stabile Mietverhält-
nisse. Ähnlich bieten sich auch in Frank-
furt, Paris oder in Nordeuropa attraktive 
Akquisitionsmöglichkeiten. In Däne-
mark, Schweden oder Finnland etablie-
ren sich Mehrfamilienhäuser als Anlage-
markt. Punkto Wirtschaftsentwicklung 
und Demografie lassen sich etliche 

 Regionen mit starken Fundamental-
daten ausmachen. Solche Immobilien 
können einen attraktiven und stabilen 
Ertrag bieten, und sie stellen dank einer 
eher liberalen Regulierung eine Alterna-
tive zum Schweizer Markt dar. 

DIVERSIFIZIEREN – ABER RICHTIG
Jeder Anleger sollte sich zunächst über 
das angestrebte Rendite-Risiko-Profil 
Gedanken machen. Geht es darum, eine 
optimale Diversifikation innerhalb des 
Portfolios zu verwirklichen? 

Dazu spielt es eine nicht unwesentli-
che Rolle, ob ein bestimmtes Invest-
ment eher den Markt für direkt gehal-
tene Objekte abbildet oder ob es sich de 
facto um börsen notierte Titel oder bör-

sengehandelte Reits (Real Estate Invest-
ment Trust) handelt. Den grösstmögli-
chen Diversifikationseffekt gegenüber 
Aktien scheinen Immobilieninvest-
ments, die nicht börsennotiert sind, zu 
versprechen. In diesem Anlageuniver-
sum findet sich heute eine grosse 
 Auswahl an Fonds und anderen Anla-
gevehikeln, die zum sogenannten Net 
Asset Value (NAV) gehandelt werden. 

ANLAGEHORIZONT BESTIMMEN
Vor dem definitiven Investitionsent-
scheid sind weitere Fragen zu klären, 
etwa der angestrebte Anlagehorizont 
oder die Frage, ob das Produkt vor allem 
der Ausschüttungen wegen oder mit 
Blick auf einen längerfristig steigenden 
Kapitalwert gekauft wird. Bei Einzel-
handelsliegenschaften ist das Umfeld in 
vielen europäischen Städten und Regio-
nen immer noch unsicher. Doch mit 
den aufgehellten Konjunkturprognosen 
eröffnen sich auch wieder interessante 
Investitionsmöglichkeiten. Die Wirt-
schaft und der Konsum werden sich 
weiter erholen. Gerade jetzt bieten sich 
Chancen, Immobilien zielgerichtet mit 
Sanierungsprojekten neu zu positio-
nieren und an künftige Mieterbedürf-
nisse anzupassen. 

Das Fondsmanagement, dem der 
Anleger das Vertrauen schenkt, sollte 
Wissen in den entsprechenden Themen 
einbringen und vor Ort präsent sein. 
Wenn das Management über eigene 
Teams und Niederlassungen in ver-
schiedenen europäischen Ländern ver-
fügt, verspricht dies unzählige Vorteile. 
Beispielsweise gelten sämtliche Fragen 
rund um Immobilien als «Local Busi-
ness». Nur wer vor Ort vernetzt ist, 
 erkennt Chancen und vermag abzu-
schätzen, mit welchen Massnahmen 
sich Immobilien längerfristig erfolgreich 
positionieren lassen. 

Rainer Suter, Co-Head of Core  
Strategies, Axa Investment ManagersQuelle: CBRE, Wüest und Partner, AXA, Stand Q1 2021  / Grafik: FuW, sp
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«Gerade jetzt bieten 
sich Chancen,  

Immobilien  
zielgerichtet mit  

Sanierungsprojekten 
neu zu positionieren.»

Peer Bender

Die Reisebeschränkungen und die Anwei-
sungen, zu Hause zu bleiben, die im ers-
ten Quartal 2020 erlassen wurden, um die 
Ausbreitung von Covid-19 einzuschrän-
ken, hatten eine unmittelbare und starke 
Auswirkung auf das Gastgewerbe in den 
USA. Die Belegungsrate sank schnell von 
wöchentlichen Durchschnittswerten von 
über 60% auf einen Tiefstand von 21% 
Mitte April. Eine der wichtigsten Kennzif-
fern, der Umsatz pro verfügbares Zimmer 
(RevPAR), sank im Vergleich zum Vorjahr 
über 80%. Einige Häuser mussten vorü-
bergehend geschlossen werden, entweder 
wegen lokaler Vorschriften oder wegen 
der geringen Nachfrage.

REITS VERKAUFTEN IHRE HOTELS
Als die erste Infektionswelle abebbte und 
das Wetter besser wurde, machten wieder 
mehr Einzelreisende und Familien Ferien, 
sodass die Auslastung bis Oktober auf 
über 50% anstieg. Zum Jahresende ging 
die Auslastung wieder auf 40% herunter. 
Durch einen Wiederanstieg der Infektio-
nen sank gegen Ende 2020 die Auslastung 
und setzte die Tagesraten erneut unter 
Druck. Von dieser Entwicklung waren 
Full-Service-Hotels in den Stadtzentren 
stärker betroffen als Hotels mit einge-
schränktem Service an kleineren, land-
schaftlich reizvollen Orten.

In der Folge mussten Hotel-Eigentü-
mer wie Reits oder Private-Equity-Fonds, 
die sich auf Hospitality-Investments spe-
zialisiert haben und nur über eine be-
grenzte Liquidität oder Laufzeit verfügen, 
einige ihrer Hotelimmobilien dringend 
abstossen. Ihre Aktienkurse waren um 
mehr als 80% gefallen, wodurch es nahezu 
unmöglich war, Mittel zur Deckung der 
Fehlbeträge der Hotelportfolien aufzu-
nehmen. Auch beschränkten die für sie 
geltenden aufsichtsrechtlichen Anforde-
rungen die Möglichkeit, Barreserven in 
nennenswertem Umfang aufzubauen, 
weil Reits per Gesetz verpflichtet sind, 
90% ihres steuerpflichtigen Gewinns als 

Dividenden auszuschütten. Statt die Exis-
tenz des Reit insgesamt zu gefährden, 
blieb als Lösung nur der Verkauf von Ho-
tels aus dem Portfolio, wobei in vielen Fäl-
len die begehrtesten Immobilien mit der 
höchsten Marktgängigkeit als Erstes ver-
kauft wurden. Käufern bot diese Situation 
die Chance auf eine attraktive Akquisition 
und eine hohe Rendite. Ein Beispiel dafür 
ist das Aspen Snowmass Resort, ein soge-
nanntes Ski-in/Ski-out-Hotel in den Ro-
cky Mountains, das Acron Anfang Oktober 
2020, noch vor Bekanntwerden der zu er-
wartenden Impfstoffe, erwerben konnte.  

Obwohl das aktuelle Gesundheitsum-
feld eine Herausforderung darstellt, bahnt 
die Einführung von mehreren Impfstoffen 
einen positiveren Weg nach vorne in die-
sem Jahr. Mit beeindruckendem Tempo 
wurde die US-Bevölkerung geimpft, und 
schlagartig erhellte sich die Situation am 
Hotelmarkt in den USA. Die Reisebranche 
erwartet bereits im Sommer das grosse 
Comeback. Weil das Impfen so schnell vo-
ranschreitet, rechnen Beobachter im 
Sommer mit einem Boom im US-Touris-

mus. Wie stark das Impftempo und damit 
auch das Vertrauen der US-Bürger ins Rei-
sen gestiegen sind, zeigt eine Umfrage von 
Deloitte vom Februar dieses Jahres: Da-
nach gaben 46% der befragten Amerika-
ner an, dass sie sich in einem Hotel wieder 
sicher fühlen würden. Das sind die höchs-
ten Zahlen seit April 2020.

Mit Blick auf die wirtschaftlichen Pers-
pektiven im Hotelgewerbe haben Analys-
ten frühzeitig die konkreten Auswirkun-
gen von Covid-19 und des vorübergehen-
den Konjunktureinbruchs auf den US-Ho-
telmarkt untersucht. Demnach lassen sich 
drei Trends bei Hotelinvestments beob-

achten, will man das beste Verhältnis zwi-
schen Preisabschlag und Timing sowie 
Umfang der Wertaufholung realisieren: 
Hotels, deren Fokus auf inländischen Gäs-
ten an Destinationen liegt, die per Auto er-
reichbar sind, werden sich wahrscheinlich 
schneller erholen als Hotels, die von Flug-
reisen, Geschäftsreisenden oder Grup-
penreisenden abhängig sind. Hotels, die 
sich stark auf den Freizeitsektor und Ur-
laubsreisen konzentrieren, dürften sich 
früher erholen als Hotels mit Fokus auf 
Geschäftsreisende. Hier sind vor allem 
jene Häuser zu nennen, die im Luxusseg-
ment aktiv sind. Und schliesslich Hotelim-
mobilien, die Allianzen mit starken Mar-
ken eingegangen sind. Sie könnten als 
Erste von einer Erholung profitieren. Auch 
hier sind vor allem Anbieter im Hoch-
preissegment zu nennen.

WERTSTEIGERUNGSPOTENZIAL
Das von Acron erworbene Resort in den 
Rocky Mountains, bestehend aus zwei 
Hotels (Westin und Wildwood mit insge-
samt 405 Zimmern), erfüllt diese Kriterien 
und konnte mit einem erheblichen Ab-
schlag auf die Wiederbeschaffungskosten 
erworben werden. Gleichzeitig bot es ei-
nen stabilen bestehenden Cashflow und 
Wertsteigerungspotenzial. Deutlich wurde 
dies durch einen Trend, der bereits vorher 
existierte, aber durch die Einflüsse der Co-
vid-19-Pandemie beschleunigt wurde: die 
gestiegene Nachfrage nach exklusivem Ei-
gentum in den Bergen. So verzeichnete 
der Markt Aspen Snowmass im Mai 2021 
gegenüber dem Vorjahresmonat eine um 
192% gestiegene Anzahl von Apartment-
käufen und ein um 261% gestiegenes An-
kaufsvolumen seit Beginn des Jahres.

Mit dem Ziel einer Value-Add-Strategie 
enthält das Investment einen Property 
Improvement Plan von etwa 40 Mio. $, um 
das Westin Hotel in ein Autograph-Collec-
tion-Hotel by Marriott umzuwandeln, 
welches das Westin als eines der qualitativ 
hochwertigsten Resorts in Colorado posi-
tionieren wird.

Peer Bender, CEO, Acron

Boom im US-Tourismus
AKQUISITIONEN Hotelimmobilien bieten vielversprechende Anlagechancen, wie ein Projekt im  
begehrten Aspen Snowmass, Colorado, zeigt. Die aktuellen Entwicklungen bestätigen den Trend.

«46% der Amerikaner 
geben an, dass  

sie sich in einem Hotel  
sicher fühlen.»

«Ein Bauernhaus mit  
Schrägdach am Waldrand. 

Katzen und Hunde  
gehören dazu.»

 Über den     Tellerrand
      AUSLAND Wenn Anleger nach stabilem Cashflow             Ausschau halten, führt kein Weg an Immobilien vorbei.  
 Investments in Europa tragen zur Diversifikation bei             und ermöglichen den Zugang zu Wachstumsbranchen. 
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Marlen , 10 Jahre


